Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs Expedition in der Albrechts⸗Straße Ne. 5. 


240. 


In land. 

Berlin, 11. Oktbr. Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prin⸗ 
zen Alexander und Georg, Soͤhne Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich, ſind von Bernburg hier eingetroffen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Reuſche bei dem hieſigen 
Stadtgericht iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kammergericht 
verſetzt, und an deſſen Stelle der bisherige Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor und Land- und Stadtrichter Furbach in Lauenburg 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem hieſigen Stadtgericht er⸗ 
nannt worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Herrmann 
zu Waldeck und Pyrmont, nach Weſtphalen. — Se. 
Fact der Fuͤrſt Philipp von Croy, nach Duͤſ⸗ 


eldorf. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ha⸗ 


Berlin, 12. Oktober. 
ben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten von der Armee, von 
tteritz, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben den Major Wilhelm 
Heinrich Carl Ferdinand Schmidt von der zwei⸗ 
ten Artillerie-Brigade in den Adelſtand zu erheben geruht. 
Berlin, 11. Oktober. Das heutige Militair⸗ 
Wo chenblat t meldet die Ernennung des General-Majors 
rafen von der Groͤben zum Adiutanten Sr. K. Hoheit des 
konprinzen, unter Beibehaltung feines Verhaͤltniſſes als 
ommandeur der dritten Kavalerie⸗Brigade. 
Der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung haben dem Polizei⸗Praͤſidenten Hrn. Gerlach das Eh⸗ 


renbürger⸗Recht erteilt, und ihm am 8. dieſes M. durch eine 


eputation aus ihrer Mitte das desfallſige Diplom uͤberrei⸗ 
hen laſſen. 
Das Publikum iſt bereits unterm 10. Juni 1829 in den 
Öffentlichen Blättern von den Kennzeichen unterrichtet, durch 
welche ſichſvon uns ausgefertigte, bereits eingelöfete Zins Cou⸗ 


pons von denjenigen unterſcheiden, welche noch nicht eingel⸗ 


ſet ſind. Es werden naͤmlich alle dergleichen Coupons unmit⸗ 
telbar nach der Einloͤſung 1) bei den Provinzial⸗Kaſſen auf 
der Schauſeite mit ſchwarzer Dinte ſtark durchkreuzt; Y bei 
der Staats ſchuldentilgungs⸗Kaſſe wird zum Zeichen der erfolg⸗ 


ten Auszahlung die untere Ecke links, außerdem aber 3) fps 


Dienſtag den 14. Oktober. 


1834. 


terhin in der Zins⸗Coupons⸗Buchhalterei bel der Loͤſchung 
auch noch die untere Ecke rechts abgeſchnitten. Jedermann 
wird gewarnt, ſich mit Zins⸗Coupons, welche eins von dieſen 
Abzeichen haben, zu befaſſen, indem wir dergleichen nicht 
zum zweitenmale einlöfen, zugleich aber auch aufgefordert, 
wenn ſolche kaſſirte Coupons zum Vorſchein kommen ſollten, 
ſie anzuhalten und an uns einzuſenden, oder, wenn dies nicht 
geſchehen kann, uns davon zur weiteren Verfügung ſchleunigſt 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Berlin, den 27. September 1834. 

f Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 

(gez.) Rother. v. Schutze. Beelitz. Deetz. v. Lamprecht. 

5 Deut ſchland. 

Munchen, 2. Oktober. Die frühere Nachricht, daß 
die Werbungenfuͤrden Griechiſchen Militairdienſt 
neuerdings eine größere Ausdehnung erhalten ſollen, hat ſich 
beſtaͤtigt, indem dieſer Tage nach Lindau ein eigener Werbe⸗ 
Commiſſair abgegangen iſt. Wahrſcheinlich wird die Werbung 
noch mehrere Jahre fortgeſetzt werden muͤſſen, indem nicht 
allein die kurze Kapitulations⸗Zeit (4 Jahre) dieß nothwen⸗ 
dig macht, ſondern uͤberdieß der Abgang durch Todesfaͤlle 
nicht unbedeutend zu ſein ſcheint — Die hieſigen Blaͤtter 
fuͤhren als Merkwuͤrdigkeit an, daß die ſogenannte Zukſpize, 
der hoͤchſte Punkt des Baieriſchen Alpengebirges, am 27. 
September von drei ruͤſtigen jungen Maͤnnern zuerſt beſtiegen 
worden ſei. 

Karlsruhe, 4. Oktober. Die Extrapoſt⸗Taxe fuͤr die 
einfache Poſt iſt um 15 Kr. erhöht worden. Am 3. Novbr. 
wird hier durch die Commiſſarien der Regierung und Staͤnde 
die Prüfung der Rechnungen der Amortiſationskaſſe beginnen. 

Darmſtadt, 3. Okt. In der Sitzung vom Iflen wurde 
in den fortdauernden Berathungen über das Ausgabebudget zit 
nächſt der Abſchnitt von Stadt: und Landgerichten, welcher mit eis 
ner Summe von 120,050 Gulden aufgeführt iſt, diskutirt. 
Ueber die kleinſten Differenzen entſpannen ſich lange Debatten, 
ſo daß der Abg. Kertell die Geduld verlor, von ſeinem Sitze 
aufſprang und erklärte: „Meine Herren, wenn wir auf dieſe 
Art und Weiſe in der Berathung des Budgets fortfahren, ſo 
werden wir auf Neujahr noch beiſammen ſein.“ — Der Be⸗ 
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darf der Landes⸗Univerſität iſt vorgeſehen mit 45,000 Fl., 
folglich mit 10,614 Fl. mehr als in der verfloſſenen Finanz⸗ 
periode. Die Abgeordneten Schenk und von Gagern erklaͤrten, 
daß fie für dieſe Mehrforderung nicht ſtimmen würden, weil 
die Univerſitaͤt in ihrer damaligen Verfaſſung den Anforde⸗ 
rungen der Wiſſenſchaft nicht entſpreche, und die Abg. Ker⸗ 
tel und Brunck legten gar der Kammer das neue Bekenntniß 
ab, daß ſie unſere Hochſchule zu Gießen fuͤr ganz entbehr⸗ 
lich hielten. Der Abg. von Gruͤnderode trug auf Aufhebung 
des Univerſitaͤtszwanges an. Es wurden hierauf noch ferner 
diskutirt die Etats der Gymnaſien und Schullehrer⸗Semina⸗ 


rien, fo wie die Beſoldungen der Lehrer an Volksſchulen. 


Wenn die fuͤr die drei Provinzen veranſchlagte Summe von 
21,724 Fl. bewilligt wird, ſo koͤnnen die Gehalte derjenigen 
Schullehrer, welche weniger als 150 Fl. beziehen, bis zu die⸗ 


ſer Groͤße erhoͤhet werden. Der Ausſchuß traͤgt aber auf die 


Bewilligung einer Summe von 23,224 Fl. an, damit keiner 
der niedrigſt beſoldeten Schullehrer weniger als 155 Fl. 
Dienſtgehalt jaͤhrlich zu beziehen habe. 

Darmſtadt, 4. Oktober. 
unſerer zweiten Kammer kam die Rubrik: „Koſten der oͤffent⸗ 
lichen Sicherheit und Armenpflege,“ welche jaͤhrlich zu 
83,950 Fl. im Budget vorgeſehen find, zur Berathung. — Von 
praͤliminaͤren Käufen am Stock zu ſchließen, wird die dies⸗ 
jährige Weincrescenz annehmliche Preiſe erhalten, welches 
den Weinproducenten, die ſeit einigen Jahren nur wenig 
Erloͤs hatten, ſehr zu goͤnnen iſt. 

Frankfurt, 1. Oktober. Eine Deputation hieſiger 
Einwohner hat von den Vuͤrgermeiſtern die Verſicherung ers 
halten, daß das Anſchließen Frankfurts an den Zollverein mit 
der groͤßten Sorgfalt behandelt werde, aber natuͤrlich nicht 
übereilt werden könne. — Der hier wohnende Banquier von 
Rothſchild hat ein zweites Haus erkauft, obgleich ein hieſiger 
israelitiſcher Bürger nur ein Haus beſitzen darf; dieſer Ges 
genſtand wird nun bei unſern Behoͤrden angeregt werden, und 
es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß in der Geſetzgebung 
abermals ein Vorſchritt zum Beſſern dadurch bewirkt wird. — 
Unſere Weinleſe wird nun wohl naͤchſte Woche beginnen. — 
Eine merkwuͤrdige Erſcheinung war in unſerer Gegend das 
plögliche Sterben der Maͤuſe, man findet fie zu tauſenden 
raͤudig und ſehr viele bereits todt. Dieſes belebt den Muth 
der Bauern wieder, welche für die Ausſaat große Beſorgniſſe 

egten. 
ee Rhein, im Oktober. Die aus Nord⸗Amerika 
über diejenigen Auswanderer, die unter Leitung des Hof⸗ 
gerichts⸗Advokaten Paul Follenius von Gießen die Reiſe 
dorthin antraten und eine gemeinſchaftliche Anſiedelung bes 
zweckten, hier eingelaufenen Nachrichten ſind ſehr ſchlimmen 
Inhalts. Nicht blos ſcheint der beſagte Anſiedelungs⸗Plan 
ganzlich geſcheitert zu ſein, ſondern dem Herrn Follenius 
ward auch die feiner Verwaltung anvertraute Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe entwandt, deren Betrag, der Angabe nach, ſich auf 
150,000 fl. belaufen haben foll. Hat es mit dieſer Angabe 
ſeine Richtigkeit, ſo kann man ſich leicht die Verlegenheit 
denken, worin durch dieſen betraͤchtlichen Verluſt die Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich bei ihrer Einſchiffung zu Bremen auf etwa 
200 Familien oder ſelbſtſtaͤndige Individuen belief, verfegt 
worden iſt. 

Dresden, 6. Oktober. Die erſte Kammer hat am 
15. Septbr. die Berathung über das Ausgabe⸗Budget been ⸗ 


In der geſtrigen Sitzung 


digt. Am 17ten kam ein Königl. Dekret, betreffend die Auf⸗ 
kündigung eines Theils der Schulden der Ober⸗Lauſitz, fo 
wie der Ober⸗Lauſitzer Vertrag zur Berathung, und am 18ten 
kam eine Erlaͤuterung des Wahlgeſetzes vor. 

Die zweite Kammer hat noch am 18ten v. M. die Bera⸗ 
thungen über die Errichtung einer Muſterwirthſchaft auf einer 
Staats domaine beendigt, es wurde bei der Abſtimmung mit 
36 gegen 21 Stimmen entſchieden, daß der Antrag einſtwei⸗ 
len auf ſich beruhen ſolle. 

Kiel, 4. Oktober. Die Eröffnung des Ober : Appella⸗ 
tionsgerichts geſchah am 1ſten d. M. 

O eſtrei ch. 

Brünn, 7. Oktober. Der Kaiſer iſt gegenwärtig vom 
Katarrh gaͤnzlich befreit; am Aten war feierlicher Gottes dienſt 
und Kirchenparade fur die Herſtellung des Monarchen. 

Brünn, 9. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Morgen 
abgereiſt. 

Peſth, 28. Septbr. Aus Eiſenſtadt (in Ungarn) ges 
hen Berichte und Beſchreibungen der uͤberaus glänzenden Feſte 
ein, die daſelbſt bei Gelegenheit der Inſtallation des Fuͤrſten 
Paul Eſterhazy (Botſchafters in London), als Dberges 
ſpann des Oedenburger Komitats, ſtatt gefunden haben. 
Pracht, Großartigkeit und verſchwenderiſcher Luxus ſollen dem 
Ganzen einen feenhaften Anſtrich verliehen haben. Eine un⸗ 
geheure Anzahl, und darunter ſehr ausgezeichnete Gaͤſte waren 
anweſend, wobei man auch den engliſchen Botſchafter am 
Wiener Hofe, Hrn. Lamb und Andere bemerkte. Der be⸗ 
kannte Graf Sandor, berühmt durch feine Reiterkunſtſtuͤcke, 
trug ein ungariſches Koftlim, das Alles uͤberbot, was man in 
dieſer Art geſehen hatte. — Es heißt, daß der Fuͤrſt Eſte r⸗ 
hazy nicht mehr nach London als Botſchafter zuruͤckkehren 
werde. Man ſchaͤtzt die jaͤhrlichen Einkünfte dieſes Fuͤrſten 
auf 2,000,000 Gulden K. Münze, und feine Schuldenlaft 
(die er groͤßtentheils von feinem Vater uͤbernahm) auf 18 
Millionen Gulden K. M. Er hat in Ungarn die ſchoͤnſten 
und eintraͤglichſten Beſitzungen; die Zahl ſeiner Schaaſe 
ſchlaͤgt man allein auf 3,000,000 an, die ihm jaͤhrlich 40 
bis 50,000 Zentner Wolle liefern. — Auch der regierende 
Herzog von Modena bereiſt jetzt ſeine Familienguͤter in 
Ungarn. In Großwardein traf er mit ſeinem Bruder, dem 
Erzherzog Ferdinand, zufammen. 

Der Reichstag zu Preßburg ſoll, dem Vernehmen nach, 
bis Ende dieſes Jahrs oder laͤngſtens bis Ende Maͤrz 1835 
geſchloſſen werden. Im Ganzen würden dann an dieſem lan⸗ 
gen Reichstag nur zwei Geſetze und dieſe nur hoͤchſt unvoll⸗ 
ſtaͤndig geſchaffen worden fein. das Geſetz über das Grund⸗ 
Eigenthum und jenes über die Gerichtspflege. 

Großbritannien. 

London, 3. Oktober. Herr Cobbett befindet ſich jetzt 
auf ſeiner Reiſe durch einen Theil von Irland, wird aber bald 
in Dublin zurückerwartet, wo er ſeine Vorleſungen Uber Nas 
tional⸗Oekonomie wieder aufnehmen, und dann noch eine 
Reiſe nach entfernteren Gegenden antreten wird. Nach der 
Dublin Despatch haben ſich viele der Zuhoͤrer in ihren Er⸗ 
wartungen getäufche geſehen, indem fie ſtatt der donnernden 
Reden eines Radical⸗Reformers, die klaren Auseinanderſetzungen 
eines den Zweck und Nutzen ſeiner Reden immer im Auge be⸗ 
haltenden praktiſchen Reformers vernahmen. 

London, 4. Oktober. In dem Boͤrſenbericht der heu⸗ 
tigen Times lieſt man: „Da die letzte Dividende von Spa⸗ 
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niſchen, durch Converſion von Cortes⸗Bons entſtandenen 3 
pCt. durch die Herren Smith Payne und Comp. bezahlt wor⸗ 
den, fo hat man bei dieſen wegen der am 1ſten d. M. fälligen 
angefragt, allein zur Antwort erhalten, daß kein Auftrag des⸗ 
halb eingegangen ſei. Man glaubt nun, daß keine Aus ſicht 
dazu vorhanden ſei, ehe nicht die Cortes zu einem definitiven 
Beſchluß in Hinſicht der Finanzen gekommen ſein werden und 
vielleicht nicht vor einer neuen Anleihe. Einige der hierbei 
am meiſten betheiligten Kapitaliſten haben die Spaniſche Re⸗ 
gierung ſehr angelegen, die Verantwortlichkeit dafür zu uͤber⸗ 
nehmen, daß kein Bruch der Verbindlichkeit in Beziehung auf 
dieſen Theil der Fonds ſtatt finde, inſonderheit, da die Divi⸗ 
dende davon nicht von großem Belaufe iſt; und einmal iſt, 
wie wir glauben, von den kuͤhnſten und unternehmendſten der 
neuern Kapitaliſten angeboten worden, das Geld, an 120,000 
fd., vorzuſchießen, bloß gegen eine Verſicherung durch den 
elegraphen, daß das Spaniſche Miniſterium die Verantwort⸗ 
lichkeit dafür übernehmen wolle, daß die Zahlung autorifirt 
8 ſolle; es iſt aber noch keine Notiz hiervon genommen 
orden. f 
Der Spaniſche Gefandte Marquis von Miraflores iſt von 
hier nach Madrid abgereiſt; waͤhrend feiner Abweſenheit 
wird Herr Jabat die Geſchaͤfte der Spaniſchen Geſandtſchaft 
verſehen. J u 
Der Unter⸗Staats⸗Sekretair im Koloniale Departement, 
Sir George Grey, wird feit 14 Tagen durch Unpäßtichkeit in 
feiner Wohnung zu Eaton⸗Place zuruͤckgehalten. 
Es iſt die Anordnung getroffen worden, daß die Poſten 
nach Hamburg auch den Winter hindurch zweimal woͤchentlich 
abgehen werden. 


Frankreich. 

Paris, 2. Oktbr. (National.) Die Kammer der 
Prokuradores hatte, indem ſie dem Art. 1. des miniſtetiellen 
Entwurfs, welcher die Anerkennung aller Schulden enthält, 
folgende Phraſe hinzugefuͤgt: „Folgende Vorbehalte ausge⸗ 
nommen,“ und die Erörterung hatte dieſe Vorbehalte erklaͤrt. 
Dadurch, daß dieſe Phraſe in der telegraphiſchen Depeſche 
nicht mitgetheilt wurde, iſt die Börfe über das Weſen des Vo⸗ 
tums der Cortes getäufcht worden. Dieſe Auslaſſung, der 
man keinen Namen zu geben weiß, bewirkte, daß die Gueb⸗ 
hard⸗Anleihe von 26 auf 40 ſtieg, um zwei Tage ſpaͤter von 

auf 23 und 24 zu ſinken. 

Ein ganz eigner Fall ſchwebt vor dem Aſſiſenhof der Seine. 
Ein Herr Lethuillier und ein Herr Vadebant hatten ſich duel- 
irt, weil erſterer glaubte, daß der letztere im verbotenen Ein⸗ 
verſtändniſſe mit feiner Frau lebe. Er hatte, muthmaßlich 
um aus der Sache keinen offentlichen Skandal zu machen, das 
auf beſtanden, daß das Duell ohne Zeugen geſchehen müſſe; 
doch ſollte jeder Duellant ein Papier bei ſich tragen, worin 
derſichert würde, daß fein Tod keinem Treoͤrder zuzuſchreiben 
ſei. Der abenthenerliche Plan wurde ausgeführt, und Herr 
Vadedant ſchoß Herrn Lethuillier fo durch den Kopf, daß 
derſelbe beider Augen beraubt, betaͤubt zu Boden ſtuͤrz⸗ 
te. Er rief die Huͤlfe feines Gegners an, dieſer aber 
flüchtete ſich mit beiden Piſtolen. Mühfam fchlsppte fi 
der Getroffene bis an die große Straße, wo man ihn 
auffand, und ihm Hülfe leiſtete. Jetzt von feinen Wunden 

hergestellt, hat er eine Klage gegen Vadebant angeſtellt. 
Der Gerichtshof iſt nun ſehr in Zweifel, unter welche Kate⸗ 
gotie er das Verbrechen zu bringen hat, ob unter die des Mor⸗ 


— 


des, des Duells, oder unter welche ſonſt. — Man glaubt, 
die genaue Ausmeſſung und Beſichtigung des Kampfplatzes 
werde ſehr wichtig in dieſem Prozeſſe werden. 

Das Journal le Peuple ſouverain von Marſeille enthalt 
einen ſichtlich verlaͤumderiſchen Artikel gegen Hen. Thiers, wo⸗ 
rin mit vielen Details dargethan wird, daß derſelbe eine arme 
Verwandte, die Wittwe des Bruders ſeiner Mutter und ihre 
zwei Töchter nicht nur im tiefſten Elende ſchmachten laſſe, fon» 
dern ſich auch auf alle Weiſe emdörend gegen fie benommen 
habe. Der Peuple ſouverain eröffnet daher eine Subfeription 
für dieſe Frau, Mad. Amic genannt, indem er den Artikel 
ſchließt: „Vielleicht zwingt Ihr einen Miniſter zu erroͤthen, 
und das wird das größte Wunder unſerer Zeit fein. 

Paris, 3. Oktober. In einer der letzten Sitzungen der 
Akademie der Wiſſenſchaften hat Dr. Magendie ein durch den 
Dr. Heriſſon erfundenes Inſtrument vorgelegt, welches dere 
ſelbe Sphygnometer nennt, und welches die Geſchwindigkeit, 
Staͤrke und Anomalien des Pulſes zeigt. Die Akademie hat 
dem Erfinder einen beſondern Dank wegen der vortrefflichen 
Einrichtung dieſes Inſtruments zuerkannt. 

Ein allgemeiner Unwillen iſt gegen das Miniſterium aus⸗ 
gebrochen, welches zweimal telegraphiſche Depeſchen bekannt 
gemacht hat, nachdem dieſe ſchon an der Börfe dekannt und 
benutzt worden waren. Gewiß iſt es (dem Conſt. zufolge), 
daß der Cours des Guebhardſchen Anlehens ſchon 7 bis 8 pEt. 
geſunken war, noch ehe die Depeſche angeheftet wurde. Es 
iſt dies der naͤmliche Auftritt, wie am 29ſten. — Unter den 
Spekulanten herrſcht eine wahrhafte Erbitterung gegen die Re⸗ 
gierung. Die Unzufriedenheit vermehrt ſich mit der Zahl der 
Ruinirten. Man ſpricht von einem ſtrafbaren Unterſchleif in 
Madrid, um die Ueberſendung der Nachrichten durch Privat⸗ 
Couriere zu beſchleunigen, und die Expedition der Depeſchen 
für die Regierung zu verzögern. — Das Journ. de Paris 
und der Moniteur geben dagegen eine ausfuͤhrliche Aus⸗ 
kunft uͤber die Ankunft der telegraphiſchen Depeſchen, erklaͤren 
jedoch ſelbſt gleich von vorn herein, daß fie dabei keinesweges 
die Hoffnung haͤtten, diejenigen zum Schweigen zu bringen, 
welche einmal die Regierung anklagen wollten. Montag den 
20ſten publizirte die Regierung auf die Minute, wo fie die 
Nachricht empfing, die Annahme des 1ſten Artikels des Geſetz⸗ 
Entwurfes des Grafen Torreno. Am 1. Oktober gab ſie eben 
ſo in derſelben Minute der Ankunft die Nachricht von der An⸗ 
nullation der Guebhard⸗Anleihe, obwohl nur die Hälfte der 
Depeſche angekommen war. Die Regiſter des Telegraphen 
ſind zu Jedermanns Kenntniß ſchon ausgelegt. 

Aus Compiegne ſchreist man, daß das Lager am 10ten 
aufgehoben werden ſoll. Die ganze Woche finden noch Ma⸗ 
noeuvres ſtatt. — Das Lager von St. Omer wird den 15ten 
aufgehoben. 

Das Echo der Seine und Oiſe meldet, daß Hr. Dietz 
für feine Erfindung der Dampfwagen ohne Eiſenbahn ein 
Patent auf 15 Jahre erhalten hat, und daß eine Compagnie 
bereits mehrere Wagen dieſer Art baut, um den Dienſt zwi⸗ 
ſchen Paris und Verſailles zu verſehen. 

Herr von Genoude, der Redakteur der Gazette, hat zu 
Berfailles die Weihe als Unterdiaconus erhalten und die Funk⸗ 
tionen dieſer Wuͤrde ſchon ausgeübt. 

Paris, 4. Oktober. Die Feſtlichkeiten in Fontaine⸗ 
dleau dauern fort. Am 3. Oktober war der König und die 
Koͤnigl. Familie nach Melun Naher 3 Ruſſiſche, Preu⸗ 


ßiſche und Neapolitaniſche Geſandte waren nach Paris zuruͤck⸗ 
gekehrt, desgleichen die Miniſter der Juſtiz, des Krieges und 
des öffentlichen Unterrichts. 

Herr Thiers iſt nach Fontainebleau abgegangen. — Herr 
Garrel iſt hierher zuruͤckgekehrt, und hat ſich gemeldet, um ſich 
als Gefangener zu ſtellen. 5 a 

(Gal. Mess.) Die Heirath der unvergleichlichen Taͤn⸗ 
zerin Olle. Taglioni mit Hrn. Gilbert des Voiſins, welche in 
England etwa vor einem Jahre geſchloſſen worden iſt, hat 
die Gonfecration in Frankreich noch nicht erhalten. Jetzt find 
die Aufgebote in der Mairie des 2ten Arondiſſements publi⸗ 
zirt worden. 

Paris, 5. Oktober. Vorgeſtern Mittag begab ſich der 
Koͤnig mit ſeiner Familie von Fontainebleau nach Melun und 
hielt daſelbſt eine Muſterung über die dortige National⸗Garde 
ab. Um halb 6 Uhr trafen Se. Maj. wieder in Fontaine⸗ 
bleau ein, und gaben ein Diner, zu welchem der Engliſche 
Botſchafter mit ſeiner Gemahlin, Lord und Lady Fullerton 
und mehrere andere angeſehene Engländer eingeladen waren. 

Der General- Lieutenant Graf Sebaſtiani iſt auf ſeiner 
Reiſe nach Neapel am 29. September in Marſeille ange⸗ 
kommen. 

Toulon, 28. Septbr. Die Flotte wird am 1. October 
unter Segel gehen. Man vermuthet aber, ſie werde ſich nicht 
weit vom Hafen entfernen. 


San . 

Madrid, 25. September. (Engl. Blatter.) Unter den Ver⸗ 
handlungen der Cortes in den letzten Tagen iſt zu bemerken, daß 
ein Antrag des Grafen de las Navas und der H. H. Lopez und 
Carrasco, wegen Errichtung einer amtlichen Cortes⸗Zeitung, Dia⸗ 
rio de las Cortes, mit großer Stimmenmehrheit an den Ausſchuß 
des Innern uͤberwieſen worden iſt. — Eine Mittheilung des Con⸗ 
ſeils⸗Praͤſidenten bezog ſich auf die bevorſtehende Entbindung der 
Infantin Donna Luiſa Carlotta, welche bereits den neunten Mo⸗ 
nat ihrer Schwangerſchaft angetreten hatte. Der Eſtamento der 
Procuradores war nämlich aufgefordert, eine Deputation zu ernen⸗ 
nen, um bei dieſem Anlaſſe zugegen zu fein, Der Präfident ernannte 
85 dieſem Behufe den General Butron und D. Joſe Rofendo de la 

ega y Rio, einen Geiſtlichen. — Die Bittſchrift wegen Wieder⸗ 
einſetzung der waͤhrend der conſtitutionellen Periode v. 7. Maͤrz 
1820 bis zum 1. Oktober 1823 ernannten Beamten wurde in ihrer 
modificirten Geſtalt in der Sitzung v. 21. v. M. wieder verleſen. — 
Der Bericht über den Geſetz⸗Entwurf wegen Ausſchließung des Prä⸗ 
tendenten und feiner Familie ſollte in aller Eile durch Hrn. Teles fero 
de Trueba erſtattet werden, in dem das von Hrn. 1 de la 
Rofa den darauf bezuͤglichen Dokumenten beigefügte Begleitſchreiben 
nur die Worte ante; Luego, luego, luego! (Gleich, gleich, 
gleich!) — Das Budget für das Jahr 1835 war bereits groͤßten⸗ 
theils ausgearbeitet; Verfaſſer deſſelben iſt Hr. Uriarte, Unter⸗Staats⸗ 

ecretair der Finanzen, welcher die Einnahme auf 900 Mill. Realen, 
alſo 300 Mill, mehr als für das laufende Jahr anſchlaͤht. Freilich 
ift dabei die Hypotheſe zu Grunde gelegt, daß die vier nördlichen 
Provinzen ſich bis dahin unterworfen, und die Königreiche Arago⸗ 
nien und Valencia fo wie das Fürſtenthum Catalonien ſich der Cen⸗ 
traliſation der Finanzen gefügt haben warden. — Die Königin hielt 
ſich fortwährend im Pardo auf. Man ſprach wenig von ihr in Ma⸗ 
drid und die Miniſter pflegten fie wenig mit Geſchäften zu ſtoren, 
ſondern ihr nur die Dokumente zur Unterzeichnung vorzulegen, die ſie 
nicht einmal immer zu leſen pflegte. — Ein Oderſt der Buͤrgermi⸗ 
liz und mehrere Hauptleute hatten ihre Stellen niedergelegt, aus Uns 
willen über die Reform, welche die Regierung mit dieſem Corps vor⸗ 
genommen, aus welchem nicht weniger als 900 Mann entfernt wer⸗ 
den ſollten. 5 

Zum Verſtaͤndniß des zweiten Theils der letzten ſpamiſchen 
Depeſche (ſiehe geſtrige Zeitung) führen wir zuerſt den Art. 2. 
des Entwurfs der Regierung an, er läutet! „Es ſoll unver⸗ 


züglich zur Liquidation dieſer ganzen Schuld und je nachdem 
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dieſe Liquidation bewerkſtelliget ſein wird, zur Zahlung der 
Zinſen geſchritten werden“ 

Der Art. 2. der Minoritaͤt der Kommiſſion beſtimmte: 
„Es ſoll unmittelbar durch eine beſondere Kommiſſion zur 
Prüfung und Liquidation der unter dem Namen „Cortes⸗ 
Bons‘ bekannten Schuld geſchritten werden.““ 

Der Artikel 2. waͤre mithin nach der Depeſche in dem 
Sinne modiſizirt worden, daß nur fur die Cortes-Bons die 
Liquidation Statt haben ſoll. Der Art. 3. der Regierung, 
deſſen Verwerfung die Depeſche anzeigt, war in folgenden 
Ausdrücken abgefaßt: „Dieſe ganze auswaͤrtige Schuld ſoll 
kuͤnftig in aktive und paſſive Schuld getheilt werden; ihre 
Umwandlung in aktive und paſſive Schuld wird in dem Ver⸗ 
haͤltniſſe der Hälfte in aktive und der Hälfte in paffive Schuld 
ſtatt finden. Die ruͤckſtaͤndigen Zinſen der alten Anleihen 
ſollen in Papieren der paſſiven Schuld bezahlt werden.“ 

(Gal. Meſſ.) Die ganze Stärke der Carliſten beſteht jetzt in 
8 Bataillonen Infanterie, zwei Compagnien Guiden und 250 Mann 
bewaffneter und equipirter Kavalerie. Die acht Bataillone zaͤhlen 
jedes 700 Mann. Das L., 2., 3., und 4. Bataillon formiren die 
Colonne Zumalacarreguos. Die zweite Compagnie der Guiden und 
das erſte Bataillon von Alava mit 500 Pferden find mit Don Gars 
los und ſeinen Miniſtern in Eraſo. Die Carliſten ſind ſehr ſchlecht 
gekleidet, haben keine Schuhe und werden ſehr von einem ſchmutzigen 
Ausſchlag geplagt. f 

Die kleinen Scharmuzzirungen um Eliſondo dauern immer fort. 
Don Carlos, Zumalacarreguy und Eraſo beſetzten mit 4 Bataillonen 
das Thal von Baſtan. Sagaſtibelza mit zwei Bataillonen blokirt 
Eliſondo und das verſchanzte Kloſter Miſericordia. Er hat die Muͤh⸗ 
len von Eliſondo, wo Zugaramurdi das Getreide fuͤr die ganze Gar⸗ 
niſon mahlen ließ, zerſtort. Auch hat er Zugaramurdi's Schweſter 
und den Apotheker von Eliſondo zu Gefangenen gemacht, wobei er 
zugleich deſſen ganze Offizin zerſtorte. 

Dagegen hat Zugaramurdi einige carliſtiſche Geiſtliche gefangen 
genommen. 

Baponne, 28. September. Vorgeſtern haben 2500 Mann die 
Garniſon von Eliſondo angegriffen. Die Carliſten hatten dabei 8 
Todte und 17 Verwundete. Was die Truppen der Königin verloren 
haben, weiß man nicht. Alle Bauern welche aus der Stadt kommen, 
um an ihre Abeiten zu gehen, werden durch die Carliſten aufgegriffen, 
die fie zur Eröffnung der Laufgraͤben anſtellen. Don Carlos iſt am 
25. zu Laboyer eingetroffen; die Truppen unter Cordova verfolgten 
ihn aufs heftigſte. — Am 21. iſt Zumalacarreguy mit 4 Bataillons 
und der geſammten Reuterei in der Gegend von Eſtella angekommen; 
er ließ einige Sompagnien auf verſchiedenen Punkten in die Stadt 
einrücken; da dieſe jedoch Widerſtand fanden, fo zogen fie ſich zurück, 
Dieſer General haͤlt Ayngui und Araiza beſetzt. Am nämlichen Tage 
gegen die Colonnen Oraa's und Lorenzo's von Puente la Reyna auf 

ſtella, wo, nach aller Wahrſcheinlichkeit, eine Colonne Rodils zu 
ihnen ſtoßen wird. 

(Meſſa ger.) Man hat geſagt, der Infant D. Sebaſtian von 
Spanien, Sohn der Prinzeſin von Beira, Schweſter Don Migucl's, 
habe ſich nach Neapel begeben, um wegen einer Verſohnung zwiſchen 
der Königin Chriſtine und ihrem Bruder zu unterhandeln?) Die 
Morning⸗Poſt behaudtet dagegen, Don Sebaſtian habe feit feinen 
Ankunft in Italien Karl V. feine Anerkennung eingeſandt und fein Bes 
dauern bezeigt, daß die umſtände ihn gehindert hätten, früher die 
Gultigkeit des durch⸗ hilipp V. eingeführten ſaliſchen Geſetzes anzuer⸗ 
kennen und den ganzen Abſcheu auszudrucken, dem ihm die niedrigen 
ins Werk geſetzten Umtriebe, um das Grundgeſetz abzuändern, verur⸗ 
ſacht haben. Der Infant hat, ebenfalls nach dieſem Blatte, ſeinem 
legitimen Souverain feine Dienſte angeboten, um ihm behülflich zu 
fein, der jedem loyalen Spanier fo theuren Sache der Legitimität den 
Sieg zu verſchaffen. 

Gournal de Paris.) Eine telegraphiſche Depeſche, am 3. 
Oktober von Paris angekommen, meldet, daß Etifondo am 


») Wenigſtens würde bei einem ſolchen Plane der Erfolg, bei der 


jetzigen Stimmung in Neapel, ſehr zu bezweifeln 2 & 
e 
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29ſten September durch den General Cordova blockirt worden 
iſt. Denſelben Tag find auch Waffenzufuhren daſelbſt einge ⸗ 

troffen. Don Carlos war zu Esnos. Cuevillas, vom Ge⸗ 
neral Manſo gedraͤngt, iſt nach Navarra zuruck. — Aus Bil⸗ 
dao vom 24ſten Septbr. ſchreibt der Conſulara gent, daß Tags 

zuvor nur 30 Sterbefälle und wenige neu Erkrankte vorge 
ommen ſeien. 

Ein Brief aus Bayonne vom 28ſten meldet: General 
Rodit behält fortwährend das Commando, denn Mina wird 
unter zwei Monaten nicht im Stande ſein, zu Pferde zu ſtei⸗ 
gen, da ein Bruftübel ihn jetzt noch hindert, das Bett zu ver⸗ 
laſſen. Das Dekret über die Blockade der Kuͤſte wird hoffent⸗ 
lich die Einführung neuer Waffen und Kriegsvorräthe für die 

ſurgenten hindern. £ 

Nach dem Memorial bordelais vom 30. Septbr. wäre die 
inſurrectionelle Junta von 400 Peceteros und Karabinieren 
aus der Colonne von Oraa beinahe in Saldias aufgehoben 
worden. — Es wird als gewiß mitgetheilt, der Obriſt des 
Regiments von San Fernando habe fein Regiment verlaſſen, 
um ſich den Anhängern des Praͤtendenten anzuſchließen. — 
Guibelalde, einer der Carliftenanführer. iſt von Zumalacatre⸗ 
gup abgeſetzt und durch Simon de la Torre erſetzt worden. 

Sent de Pyrénées.) Der Spaniſche Conſul zu Bayonne 
und Herr Ferrer, Deputirter von Gu'puscoa, begaben ſich am 
26. nach Cambo, zum General Mina, um ihm ſeine Ernen⸗ 
nung anzuzeigen. Sie fanden ihn von einem Ruͤckfall be⸗ 
troffen, im Bett liegend. Er empfing die Herren ſehr hoͤflich, 
und erklaͤrte, er werde der Regierung antworten. Nachdem 
er ſich mit den Herren Modeſto Jayme (von Pampelona), 
Martinez und Vidal Vater berathen hatte, antwortete 
er beſtimmt, daß er den Auftrag annehme, ſich aber 20 Tage 
vorbehalte, bis ſeine Geneſung ihm geſtatte, den Dienſt an⸗ 
zutreten. 

Die Zahl der von Don Carlos bis jetzt erlaſſenen Armee⸗ 
Bulletins beträgt bereits vierzig. 

Rodil, welcher erfahren, daß der Geſundheitszuſtand 
inas dieſem nicht geſtattete, ſich ſogleich an die Spitze des 
teres zu ſtellen, hat ſich, durch einen die größten Lobfprüche 

derdienenden Patriotismus dazu bewogen, entſchloſſen, bis 
zu deſſen Ankunft das Commando fortzuführen. Am 24. 

ptember hat er ſich nach Pampelona verfügt, um der Di⸗ 
fon Carondelet eine neue Organiſation zu geben. Figueira 

zum Chef des General: Stabes ernannt worden. Oraa 
dat die Diviſion deſſelben erhalten. Am 28ſten hat Rodil 

ampelona verlaſſen, um eine Expedition gegen Zubiri zu 
leiten. — Aus Bayonne wird geſchrieben, daß Madame 
umalacarreguy Anſtalten zur Abreiſe nach Blois trifft. 

Im Indicateur de Bordeaux vom Iften d. M. lieſt man: 
Die Nachrichten aus Spanien ſind heute guͤnſtiger. Ueberall 

aben die Truppen der Königin wieder die Offenſive ergriffen und 
as Baſtanthal iſt zum drittemale occupiet worden. Am 28. 

aren die Truppen in Almandez. Die Junta war nach Etcha⸗ 
lar zurückgekehrt. Die bei Menguia angegriffenen Biscagenſer 
ind geworfen und zerſtreut worden. 

Der Moniteur meldet: „Eine Depeſche aus Bayonne 
vom 4. Oktober berichtet, daß man in Pampelona eine Bere 
ſtaͤckung von 10,000 Mann, aus drei Bataillonen und au3 
2 Regimentern der Königl. Garde beſtehend, in kurzem 

wartet. 


Frankfurt a. M., S. Oktbr. Es kam heute Vorm. ein 


ren beſchloſſen habe. 


Courier aus Paris an, mit der Meldung, daß die ſpau. Oproc. 
Rente an der Pariſer Montags⸗Börſe (6. Oktober) wieder 
um 10 pCt. gefallen ſei. Bald erfuhr man die Ur⸗ 
ſache. Eine telegraphiſche Depeſche aus Baponne vom Sten 
Oktober war am Montag um 1 Uhr 43 Minuten an der Pa⸗ 
riſer Börfe angeſchlagen worden, beſagend: „Der Franzoͤſiſche 
Botſchafter berichtet aus Madrid vom 30. September, daß 
die Prokuradoren⸗Kammer gegen den neuerdings er⸗ 
folgten Bericht und Antrag der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion (ſtatt alle Schulden des Staats für voll anzuers 
kennen), aktive Schuld und 3 paſſive zu reguli⸗ 
Hier, wo man noch nicht ſo raſch vor⸗ 
angegangen war, hatte man nicht nöthig, 10pCt. zurüuͤckzu⸗ 
gehen, Die Sproc. Rente ging nur von 50 auf 474 à 8 zus 
ruck. Die letzten Courſe find: proc. Rente 100g. Apros. 
92. Integrale 5143. Actien 1531. 5proc. Spaniſche 478. 
Die Pariſer Notirung vom 6. Oktober war: Zproc. 
Rente 78. 20. Sproc. Span. 464. 3proc. 29. Ausg. 
Span. Schuld 122 à 13. a 
Portugal. 

Liſſabon, 27. Septbr. (Times.) Am Morgen des 
Aſten zeigte fi in dem Zuſtand Don Pedro's eine bedeu⸗ 
tende Beſſerung, der gewöhnliche Vorbo:e des Todes bei ſolcher 
Krankheit, wie die ſeinige war. Alle feine Umgebungen ſchoͤpf⸗ 
ten Hoffnung, ſelbſt die Kaiſerin gab der Hoffnung Raum, daß 
ihr Gemahl gerettet werden wuͤrde. Er ſelbſt aber dachte nicht 
fo, ließ vielmehr um 8 Uhr Morgens feine Tochter, die Koͤ⸗ 
nigin, zu ſich kommen und ſagte, daß er als ſterbender Vater 
eine Bitte an ſie habe, naͤmlich die, daß nach ſeinem Tode eln 
Dekret erlaſſen werden möchte zur Freilaſſung aller wegen po⸗ 
litiſcher und bürgerlicher Vergehen Gefangenen ohne Aus⸗ 
nahme, was Donna Maria feierlich zu erfüllen verſprach. Er 
nahm von allen feinen Umgebungen, Miniftern ꝛc. einzeln Abs 
ſchied, beſonders liebreich zeigte er ſich gegen Herrn Mendiza⸗ 
bal, welcher die ganze Nacht zum 24ſten in feinem Schlafge⸗ 
mache blieb, und den er mehrere Male umarmte, ihm fuͤr die 
weſentlichen Dienſte dankend, die er Portugal geleiſtet habe. 
Er bat, daß fein Leichenbegaͤngniß nicht das einer Königlichen 
Perſon, ſondern nur das eines Oberbefehlshabers der Portu⸗ 
gieſiſchen Armee fein, und feine ſterblichen Ueberreſte, wenige 
ſtins fein Herz, nach Oporto gebracht werden möchte, Am 
24. September, um halb 3 Uhr Nachmittags, ſtarb er.“) 
Erſt heute wird man erfahren, ob dem erſten Theil dieſer Bitte 
nachgekommen werden wird, denn heute findet das Leichenbe⸗ 
gängniß ſtatt. Die hohe Leiche wird von Queluz nach dem 
Kloſter San Triente hierſelbſt, wo der verſtordene Koͤnig be⸗ 
graben liegt, gebracht. Das Volk ſcheint feinen Verluſt ſehe 
zu bedauern; Alles geht in tiefer Trauer. Erſt am Abend des 
24ſten erfolgte die definitive Zuſammenſetzung des neuen Mi⸗ 
niſteriums. Es galt naͤmlich, den Herzog von Palmella und 
ſeine Partei für das Miniſterium zu gewinnen, um deſto beſ⸗ 
ſer der Oppoſition, mit Saldanha an der Spitze, Widerſtand 
leiſten zu können, 

Die Ceremonie der Eidesleiſtung unſerer jungen Königin, 
ging bei allem aͤußeren Glanze und Putz doch außerordentlich 
ſtill und kuͤhl vor ſich. 
Portsmouth, P. Septbr. In Folge der neuerlichen 
Ereigniſſe zu Liſſabon wird das Dampfſchiff Ropal Tar, das 

*) Eine kurze Ueberſicht feines Lebens zu geben, behalten wir uns 
auf morgen vor, Red. 


man hier erwartete, ſich nach Antwerpen begeben, um den 
Herzog von Leuchtenberg, künftigen Gemahl der jungen Koͤ⸗ 
nigin, nach der Hauptſtadt Portugals zu bringen. — Im 
Morning⸗Herald lieſt man „Die Inauguration Donna Mas 
rias ward durch einige Unordnungen im Migueliſtiſchen Sinne 
bezeichnet, allein fie wurden gaͤnzlich unterdruͤckt. — Einer 
unſerer Correſpodenten meldet uns, daß der Capitain Henry 
Liſſabon verlaſſen habe, um das Commando der Spaniſchen 


Flotte zu übernehmen.” — Man zweifelt, daß der Herzog 


von Palmella ſich lange als Portugieſiſcher Miniſter behaupten 
werde und glaubt, daß die alten Miniſter ihre Poſten behals 
ten werden. 

Niederlande. 

Amſterdam, 30. September. Die Kunde von der 
nunmehr amtlich verfügten Blokade der Nordſpani⸗ 
[hen Küften hat hier großes Aufſehen erregt. Man ſcheint 
von Seiten des Handelsſtandes dieſe Maßregel nicht erwartet 
zu haben, und, nach der Betroffenheit, die ſich in Folge ih⸗ 
rer Bekanntmachung bei Vielen aͤuſſert, zu urtheilen, müf: 
fen die dorthin unternommenen Operationen, beſonders was 
Verſendung von Waffen und anderen Kriegs beduͤrfniſſen ans 
betrifft, keineswegs unbedeutend geweſen ſein. 

Belgien. i 
- Brüffel, 4. Oktober. Herr Vilain XIIII., der neue 
Gouverneur von Flandern, iſt in Gent angekommen. 

Waͤhrend des Monats September ſind in Antwerpen 97 
Schiffe mit einem Gehalt von 12,909 Tonnen eingelaufen; 
hierunter waren 20 Engliſche, 8 Amerikaniſche, 17 Belgiſche, 
2 Dänifche, 1 Franzoͤſiſches, 1 Hamburger, 28 Hannöverfche, 
2 Kniphauſer, 2 Mecklenburger, 8 Norwegiſche, 1 Oldenbur⸗ 
giſches, 5 Preußiſche, 1 Roſtocker, 1 Ruſſiſches, 2 Schwed. 

In Antwerpen iſt Folgendes auf der Boͤrſe angeſchlagen; 

„Die HH. Oſp u. Comp. zeigen den Inhabern der 4= und 
Hproc. Span. Obligationen, wovon die Zinſen als zahlbar zu 
einem beſtimmten Cours in ihren Bureaur durch die Verwal⸗ 

tung der ausländifchen Renten angegeben find, an, daß die 

heute verfallenen Semeſter⸗Coupons bei Vorzeigung fuͤr ihre 
Rechnung bei Herrn N. Pelgrims werden bezahlt werden. — 
Antwerpen, den 1. Oktober 1834.“ 

Herr Martin Paris iſt als Vice-Conſul Portugals in 
Bruͤſſel beſtaͤtigt worden. 

Herr Margat wird morgen ſeine 49ſte Luftfahrt unterneh⸗ 
men, diesmal jedoch fo, daß der BaLon an den Stricken bes 
feſtigt bleibt. 

Herr Sudre, Erfinder der muſikaliſchen Sprache, wird 
in Gent und Lille einige Vorleſungen uͤber ſeine Erfindungen 
halten. 

Der bekannte Raspail in Paris hat ein 
Inſekt der Krätze herausgegeben. N 

Gent, 30. Sept. Wolken ven Inſekten füllen ſeit eis 

ulgen Tagen unſere Straßen mit Geſtank und belaͤſtigen die 
Voruͤbergehenden, indem ſie in dief(ugen und Nafenlöcher flie⸗ 
gen und ſich an die Kleider kleben. Ohne Zweifel werden wir 
durch irgend einen Beobachter der atmosphaͤriſchen Veraͤnde⸗ 
rungen erfahren, ob die Erſcheinung dieſer Inſekten mit dem 
Wiederausbruch der Cholera in unſerer Stadt in Verbindung 


ſtehe. 
Schweiz. 
Lauſanne, 2. Oktbr. Alles iſt, fuͤrs Erſte wenigſtens, 
zur tiefſten Ruhe in der Schweiz zurückgekehrt, und es kom⸗ 


Memolre uͤber das 
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men viele Reiſende aus dem Auslande an, wovon jedoch nur 
ſehr wenige, wie in früheren Jahren, einen längeren Auf⸗ 
enthalt bei uns nehmen werden. Volle Sicherheit wird nur 
dann wieder entſtehen, wenn man über das kuͤnftige Verfah⸗ 
ren des neuen Vororts, das ſelbſt wieder von dem Gange der 
inneren Ereigniſſe abhaͤngt, beruhigende Gewißheit hat. Die 
wenigen ſchaͤtzenswerthen Proſcribirten, die nur ein Aſyl bei 
uns ſuchen, ſehen ſich durch zahlreiche politiſche und andert 
Abenteurer compromittirt. Mehr als ein vorgeblicher Re⸗ 
fügie iſt weiter nichts als ein auf fluͤchtigem Fuß begriffener 
Banqueroutier, oder ein von den gewöhnlichen Gerichten vers 
folgter Verbrecher; die Anhaͤufung ſolcher Emigranten iſt eine 
beſtaͤndige Urſache der Demoraliſation des Schweizervolks. — 
Man verſichert jetzt, daß Hr. v. Bourmont Genf verlaſſen werde, 
um mit ſeiner Familie ein Haus in der Naͤhe von Rom zu 
beziehen, das er gekauft (nach Andern vom Pabſte geſchenkt 
bekommen) hat. Seit einigen Tagen ſpricht man von einer 
bevorſtehenden Note Frankreichs, worin die Entfernung der 
in der Nähe feiner Grenze befindlichen Refuͤgiés verlangt 
werde. An die weſtlichen Cantone hat der Franz. Geſand e 
bereits Reklamationen in dieſem Sinne gerichtet. — Hopital⸗ 
ſous⸗Conflans, Hauptſtadt Ober⸗Savoyens, hat die Erlaub⸗ 
niß erhalten, den Namen Albert⸗Ville anzunehmen. 

Freiburg, 2. Oktober. Wahrſcheinlich noch dieſen 
Monat wird die große Bruͤcke über die Saane ihre Ueberla⸗ 
dungsprobe beſtehen, und dann geöffnet werden. 

Italien. 

Nachrichten aus Livorno melden, daß jene Stadt ſeit 
ſie zum Freihafen erklaͤrt iſt, einen hoͤchſt glaͤnzenden Aufſchwung 
nehme; zahlreiche neue Gebaͤude ſteigen empor, die Livorno 
zu einer der groͤßten Staͤdte Italiens machen werden. Die 
neuen Barrieren werden einen Umfang von beinahe anderthalb 
Deutſchen Meilen haben. Es heißt, daß noch andere Staͤdte 
am Mittellaͤndiſchen Meere zu Freihafen erklart werden ſollen. 

Mailand, 28. Septbr. Der Franz. General Cubid⸗ 
tes iſt aus Genua hier eingetroffen, ebenſo der Schwiegerſohn 
des berühmten Canning, Magquis von Clanricarde. Der 
K. Preuß. General⸗Mafor, Fuͤrſt von Carolath⸗Beuthen, iſt 
in Venedig angekommen. . 

Rom, 25. Septbr. Am 1. Oktbr. beginnt die Zah⸗ 
lung der Zinſen der Staatsſchulden für das dritte Quartal 
dieſes Jahrrs. 

Bologna, 27. September. Vorgeſtern Abend trafen 
Se. Maj. der Koͤnig von Baiern hier ein, und ſetzten geſtern 
fruͤh Ihre Reife nach Toskana fort. 

l Danemark. 

Kopenhagen, 4. Oktober. Die Dansk ugeſkrift 
erklaͤrt alle bisher abgehaltenen Wahlen fuͤr nichtig, weil eine 
durchaus weſentliche in der Stände Ordnung aus druͤcklich 
vorgeſchriebene Formalitaͤt dabei verſfaͤumt worden; da dis 
Waͤhler der verſchiedenen Diſtrikte naͤmlich keines weges gehal⸗ 
ten ſind, ihren Deputirten aus ihrer eignen Mitte zu ernennen, 
ſondern aus derſelben Wahlklaſſe jeden Wählbaren dazu erſehen 
konnen, fo iſt es vorgeſchrieben, daß die Liſten uͤber die 9 
vorher allen Diſtrikten mitgetheilt werden ſollen. Dieß iſt aber 
nicht geſchehen, ſondern jeder Diſtrikt hat gewaͤhlt, ſobald 
feine Wahl⸗Liſten fertig waren, was, wie das erwahnte Blatt 
ausfuhrlich darlegt, auf das Reſultat der Wahlen wahrſchein⸗ 
lich großen Einſluß gehabt hat. Die Collegialtidende enthält 
ein langes Schreiben der Kanzlei über denſelben Gegenſtand. 
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Nachdem in den Praͤmiſſen zwar manche Einwendungen gegen 
dieſes Verfahren eingeräumt find, findet man daſſelbe doch, 
nach den Umſtaͤnden, ganz richtig, und nun werden mehrere 
Gründe angeführt, als: daß fonft die Wahlen zu ſpaͤt einge⸗ 
treten wären, daß dieſe Mittheilung der Waͤhlbarkeits⸗Liſten 
nur zur Benachrichtigung der Wahldircktoren, nicht der Waͤh⸗ 
ler ſei ic. Es wäre indeſſen an ſich nicht undenkbar, daß die 
Stände, inſofern fie nicht durch die Meinung der Kanzlei ges 

den find, die Wahlen annulliren dürften. 
Da die Emancipation der Schwarzen im Engliſchen Weſt⸗ 
dien, ſo wie die daſelbſt herrſchende Gaͤhrung auch auf die 
farbige Bevölkerung unſerer Weſtindiſchen Beſitzungen einigen 
influß gehabt haben durfte, fo hat der General⸗Gouverneur, 
rr v. Scholten, Befehl erhalten, ſich auf feinen Poſten 


zu begeben. 

Griechenland. Er h 
Nachrichten aus Nauplia vom 5. Septbr. beftätigen die 
dollſtändige Dampfung des Aufſtandes im Peloponnes. Das 
auptkorps der Rebellen, 1000 bis 1200 Mann ſtark, wurde 
am 21. Auguſt bei dem Dorfe Selu, ohnweit von Karitene, 
don den Numelisten unter Grivas angegriffen, geſchlagen und 
zerſtreut. — Einige Tage ſpaͤter wurde eines der vorzüglich⸗ 
ſten Häupter der Inſurrektion, Namens Grizzali, der ſich in 
einer Höhle bei Pari verborgen hatte, von den dortigen Lands 
euten feſtgenommen und ausgeliefert; man hoffte, daß die 
brigen Anſtifter des Aufſtandes, die ſeit ihrer Niederlage ein⸗ 

zeln im Lande umherirrten, ein gleiches Loos treffen werde. 


e n. 

London, 26. Septbr. — Syrien und Trebiſond. 

— Der Paſcha von Aegypten hat ſich genoͤthigt geſehen, dem 
Handelsmonopol in Syrien zu entſagen; allein er nimmt 
Mittel, um es ſich unter der Hand zu ſichern. Es war in 
ganz Syrien gebraͤuchlich, daß die Handelshäufer der See⸗ 
ſtädte den Produzenten von Seide, Taback u. ſ. w. Geld auf 
die Hypotheke der Ernte vorſchoſſen, und ſich dadurch das 
rodukt derſelben zu einem Preiſe ſicherten, der gewöhnlich 
0— 30 Prozent unter dem Marktpreiſe war. Der Paſcha 
bat dieſe Vorſchuͤſſe auf das ſtrengſte verboten, um die Landbeſi⸗ 
er vor den Wucherzinſen der Capitaliſten zu ſchuͤtzen. Die von 
em Paſcha wohlberechnete Folge muß ſein, daß die Produzenten, 
elche kein hinlaͤngliches Kapital für ihre Kultur beſitzen, in 
Kienerrücſtände verfallen, durch welche ſich die aͤgyptiſche 
egierung der That nach den Verkauf und das Monopol 
er Ausfuhr ſichert. Der Seehandel von Syrien hat ſeit der 
lapptiſchen Beſitznahme bedeutend zugenommen, und üͤberſtieg 
im Jahre 1833 um das Doppelte die Ausfuhr, welche im 
legten Jahre der tuͤrkiſchen Herrſchaft ſtattgefunden hatte; 
le kann nicht unter 6 Millionen Thalern betragen haben, ohne 
ie Ausfuhr von Gold und Silber zu rechnen, welche von der 
gyptiſchen Douana nicht einregiſtrirt wird. Der Grund 
dieſer Zunahme liegt jedoch nur in der Unterbrechung des Ka⸗ 
awanenhandels von Damaskus und Bagdad mit Smyrna 
d Konſtantinopel, der alle Guͤter zwang den Seeweg zu 
nehmen. Die Zunahme der Einfuhr iſt faſt ganz England 
zugefallen, und der franzöfifche Handel, der früher die ganze 
evante verſehen hatte, iſt völlig ſtationair geblieben. Die 
arſeiller, welche fonft Handelshaͤuſer in allen Haͤfen hatten, 
eſiten keine mehr, und ihr Handel geht allein durch arabi⸗ 
ſche Kaufleute in Marſeille und Livorno. Die Englaͤnder ha⸗ 
en dagegen einen Generalkonſul in Aleppo ernannt, und ihm 


die Erlaubniß gegeben, ſelbſt Handel zu treiben, was zum 
großen Schaden des franzoͤſiſchen Handels den Konſuln dieſer 
Nation durchaus verbo.en iſt, und in Beirut, Lattakia, Tri⸗ 
poli, Aleppo und ſelbſt in Damaskus finden ſich jetzt engliſche 
Haͤuſer, die von Liverpool und London abhängen. Ebenſo 
haben arabiſche Haͤuſer Agentſchaften in London errichtet, und 
der ganze engliſche Handel mit Syrien, der ſonſt uber Livorno 
geführt worden, wird jetzt direkt geführt. Uebrigens wird 
dieſer Handel bald zum großen Theil in die Haͤnde des Pa⸗ 
ſcha's von Aegypten fallen, der beſchloſſen hat, feine Baumes 
wollenſpinnereien nach Syrien zu verlegen, wo ſie ein guͤnſti⸗ 
geres Klima finden als in Aegypten, und hohe Zölle, fo wie 
niedrige Preiſe der Manufakturen des Staats werden dann 
alle fremden Baumwollenwaaren aus Syrien vertreiben, wo 
im letzten Jahre fuͤr 2 Millionen Thaler davon verkauft wur⸗ 
den. Im Norden der Levante nimmt Trebiſond von Jahr 
zu Jahr an Wichtigkeit zu. Je ſtrenger die ruſſiſchen Doua⸗ 
nen werden, und je unſicherer der Zuſtand von Kleinaſien 
wird, um fo mehr wird der perſiſche Handel, der ſich früher 
nach Tiflis und auf der andern Seite nach Konſtantinopel 
wendete, nach Trebiſond gedraͤngt. Bis jetzt iſt dieſer Han⸗ 
del in den Händen der Engländer geblieben, und die franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung hat umſonſt ihre Handelskammern verſchie⸗ 
denemale aufgefordert, dort Handelshaͤuſer zu gruͤnden. Die 
Dampfſchif fahrt auf der Donau wird Übrigens dem 
deutſchen Handel bald eine Gelegenheit geben, an dem 
Verkehr von Trebiſond Theil zu nehmen, und die deutſchen 
Waaren, welche bisher durch Rußland oder über Konſtantinopel 
gekommen waren, direkt und in größerer Menge für den 
perſiſchen Handel einzuführen, Schon jetzt haben die Kaufleute 
in Tiflis es wohlfeilet gefunden, ihre in Leipzig eingekauften 
Waaren uber Trebiſond nach Georgien liefern zu laſſen. Der 
Ackerbau dieſes Theils von Kleinafien liegt zwar ſehr darnieder, 
es fehlt an Haͤnden, an Kapitallen und an Sicherheit des 
Eigenthums; aber dennoch bildet türkifche und perfifche Seide 
einen bedeutenden Ausfuhrzweig, und man erwartet die Auf⸗ 
hebung des gegenwaͤrtigen Verbots auf Ausfuhr des Kupfers 
von Trebiſond, welche zu einer beſſern Bearbeitung der rel⸗ 
chen Bergwerke fuͤhren und große Huͤlfsmittel darbieten wurde. 
meri ka. a 

Der Doctor Francia, welcher Paraguay ſeit der Eman⸗ 
zipation des Spaniſchen Amerikas despotiſch regiert, hat zu 
San Salvador, in einem Alter von 70 Jahren, die Tochter 
eines Franzoͤſiſchen Kaufmanns, des Hrn. Durand jun. von 
von Bayonne geheirathet. Gemaͤß dem Heirathskontrakte 
ſoll die junge Gemahlin ihrem Gatten, im Fall derſelbe ohne 
direkten und geſetzlichen Erben ſtirbt, in der Regierung nach⸗ 
folgen; eine Franzöſin iſt alſo vielleicht berufen, einſt uͤber 
eines der ſchoͤnſten Laͤnder Amerikas zu herrſchen. 


5 Miszellen. 

Aus Brünn meldet man, daß am 30. September da⸗ 
ſelbſt Herr und Frau v. Holtei in dem Luftfpiele: „„Die 
Schule der Alten“, zuerſt aufgetreten ſind, und ſomit einen 
Cyclus von Gaſtrollen eröffnet haben. Den Freunden Holtei's 
wird es erfreulich ſein, zu hoͤren, daß er und ſeine Gattin in 
jener Stadt, die ſich feiner früheren Anweſenheit daſelbſt freund ⸗ 
lich erinnerte, mit großem Beifalle aufgenommen wurden. 


Der Futtermangel und die hohen Strohpreiſe beginnen 
bereits auf das Fuhrweſen ihren Einfluß zu üben. In Uns 


garn, Gallizien, auch im nördlichen Oeſtreichiſchen iſt die Noth 
außerordentlich groß; man muß auf die täglichen Koſten einer 
Reiſefuhre mit zwei Pferden nahe an 3 Thaler rechnen. — 
In Breslau beginnen bereits mehrere Lohnkutſcher ihren Pfer⸗ 
den die Streu gaͤnzlich zu entziehen; natürlich wird dieß auf 
die Abſchaffung der irgend entbehrlichen Pferdezahl wirken. 


Kd in, 3. Oktober. Geſtern Abends kurz vor 7 uhr 
zeigte ſich am nordoſtlichen Himmel in der Nähe des Sternes 


Algenib im Perſeus eine prächtige Feuerk ugel von blendend 


weißem Lichte, an Glanz und Größe den jetzt ſpaͤt Abends am 
oͤſtlichen Himmel ſchimmernden Planeten Jupiter uͤbertreffend. 
Mit ziemlicher Geſchwindigkeit bewegte ſich dieſe Kugel nach 
noͤrblicher Richtung faſt mit dem Horizonte parallel und vers 
ſchwand ploͤhlich nach ungefähr zwei Sekunden in der Nähe 
des Sternes „in der Giraffe, nachdem fie kurz zuvor in 2 
Haͤlften ſich zertheilt hatte. 


Muſikaliſches. 

Das in dieſer Zeitung bereits angezeigte Concert des Hrn. 
Bröer, eines jungen, als Violoncellſpieler hieſigen Muſik⸗ 
freunden bereits vortheilhaft bekannten Mannes, ſei dem mu⸗ 
ſikaliſchen Publikum hierdurch zu lebendiger Theilnahme be⸗ 
ſtens empfohlen. Außer dem Concertiſten wird ſich Hr. O. 
Organiſt Köhler, deſſen Talent wir nicht erſt hervorzuheben 
nöthig haben, auf dem Pianoforte produziren. Für intereſ⸗ 
ſante Duverturen und Geſangpiecen iſt ebenfalls geſorgt. Der 
Inhalt des Concerts empfiehlt ſich ſonach durch Mannigfaltig⸗ 
keit, und es ſteht zu hoffen, daß der Muͤhe des Concertgebers 
Lohn und Anerkennung nicht entgehen werde. 
ea ne ae ae ee ae 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag, den 17. Oktober 1834: Pagenſtreiche. Poſſe 
in 5 Aufzügen von Kogebue. 
Vom 15: Sktober an iſt der Anfang um 6 Uhr. Einlaß 


Uhr. 
1 den 15ten: Zur Geburts⸗Feier Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen: Prolog. Verfaßt vom Regierungs⸗ 
Secretair Kapf. Hierauf: Oberon. Remantiſche 
Feenoper in 3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. 


Gewerbe⸗Verein. 
Abtheilung für Metallarbeiten: Mittwoch den 15. Oktbr. 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Sammlung fuͤr die Abgebrannten in 
a. . Paſter Schelz in 
27. verw. Fr. R. Schr. 1 Thlr. — 28. Hr. Paſtor 
Groß⸗Graben bei Oels 3 Thlr. — 38. J. W. M. 5 Sgl. — 49. 
C. F. W. Sgl. — ImGanzen 32 Thlr. 28 Sgl. 4 Pf. und 60 Klſt. 
b. Seidenberg: 

27. Fr. R. Schr 1 Thlr. — 83. L. R. 17 Klſt. — 34. G. L. 
1 Klſt. — 36. E. S. 11 Klſt. — 38. J. W. M. 5 Sgl. — 41. das 
milie St. 2 Thlr. 15 Sgl. — Im Ganzen 4 Thlr. 10 Pf. und 29 Klſt. 

e. Stein au: 

29, Geſammelt durch C. M. T. jun. 19 Thlr. 10 Sgl. (d. C. 
M. T. 3 Thlr., B. T. 1 Thlr., W. L. 20 Sgl., R. M. 20 Sgl., 
T. S. 20 Sgl. A. Lehmann 20 Sgl. F. Schoͤngarth 15 ＋ 2 B 
Sgl., H. W. T. 3 Thlr, S. D. 5 Sgl., C. J. Bgde. 15 Sgl., F. E. B. 
20 Sgl., C. G. G. 1 Thlr., S. 10 Sgl. F. L. 10 Sgl., A. T. 10 
Sgl., A. W. W. 10 Sgr., C. F. K. 20 Sgl., Salamo 15 Sgl., 

„N. 10 Sgl., R. 10 Sgr., Hempel 5 Sgl. Tſchech 21 Thlr., St. 
Thlr., Wenzel 5 Sge. P. 5 Sgr., S. 74 Sgr., Bt. 5 Sgr., G. 
Felsmann 20 Sgr., C. A. 20 Sgl.) — 30. Hr. Muſiklehrer Schlr. 
10 Sgr. — 31. Hr. Apotheker Bülow 11 Klſt., — 92, Hr. Rg. 
42 Klſt. — 35. Hr. Agent Buͤktner 1 Thlr. — 37. Frl. D. Z. 1 Thlr. 
— 88. It. W. M. 20 Sgr. — 39. Fr. B. 1 Thlr. und 20 Klſt. — 
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40. deren 3 Kind. 11 Sgr. — 42. A. v. W. 3 Thlr. — 48. C. F. B. 
10 Sgl. — Im Ganzen 83 Thlr. 11 Sgl. 10 Pf. und 95 Klſt. 
Senior Berndt 
Biſchofsgaſſe Nr. 14. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 8. Oktober vollzogene Verlobung beehten wir 
uns theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz etgebenſt anzuzeigen, und empfehlen uns ferner freund 
lichem Wohlwollen. } 

Pauline Hoffmann aus Liegnitz. 
Carl Eſchrich, Buchhaͤndler. f 
Loͤwenberg, den 10 Oktober 1834. 25 


Todes Anzeige. . 
Am 11. d. M. ſtarb in Folge zuruͤckgetretenem Schar⸗ 
lachausſchlages am Nervenſchlage der Regierungs Civil Su⸗ 
pernumerarius Johann Maiwald in einem Alter von 
26 Jahren, welches feinen Verwandten und Freun den 
hierdurch mittheilen: 5 

Breslau, den 13. Oktober 1834. f 
die Civil Supernumerarien der Koͤniglichen Re⸗ 

gierung. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den geſtern Nachmittag an Magenlaͤhmung im Siften 


Lebensjahre erfolgten Tod des penſionirten Koͤnigl. Kriegsraths 


Groß, beehren ſich hierdurch entfernten Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt 
anzuzeigen: ; 
Oels, den 12. Oktober 1834. 5 
die verw. Kriegsraͤthin Groß nebſt Kindern, 
Schwiegertochter und Schwiegerſöhnen. 
Bei E. F. Für ſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Nings und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 


Die beſten Mittel, 


die Krankheiten der Haare 
8 zu vermeiden, 
eingetretene Krankheiten zu heben, duͤnne Haare zu verdich⸗ 
ten, kahle Stellen des Kopfes wieder mit Haaren zu be⸗ 
ſetzen, kurze Haare in ſtarkes Wachsthum zu ſetzen, rauhe 
geſchmeidig und glaͤnzend zu machen, ſo wie auch blonde 
graue und rothe Haare zu färben. Nebſt einer Anleitung 
zur Pflege der Haare, wodurch das Ergrauen und Aus 
gehen verhindert und ihre Länge vergrößert wird. 
ls Anhang: 
Das vorzuͤglichſte Mittel, um die Runzeln aus dem Geſichte 
hinwegzubringen. 8. 1834. Broſch. 10 Sgr. — 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 14: Menzels Geſch. der Deutſchen. 
7 Bde. mit 54 Kpfrtaf. Lpr. 12 Rtlr., compl. u. ſchoͤn geb. 
5 Rtlr. Menzels Geſch. Schleſiens, compl. mit allen Kpfrn. 
ſtatt 8 Rtir. in Hfrb. 3 Relr. Menzels Chronik u. Belage⸗ 
rungsgeſch. von Breslau, mit allen Kpfrn. ſtatt 11 Ritt, f 
3 Rtlr. Kriegsgeſchichten aus d. Jahren 1814— 15. 6 Bde. 
mit Kpfın. Lpr. 8 Nele, gut geb. f. 2 Rtlr. v. Raumets 
Geſch. der Hohenſtaufen. 6 Bde. mit Kpfrn. ſtatt 24 Rtlr. 
in eleg. Hfrb. 83 Rtlr. 
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Beilage zu M240 der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den 14. Oktober 1854. 


Bekanntmachung, 
die Austeichung der neuen Zins⸗Coupons zu Staatsſchuld⸗ 
feinen pro 1835 bis 1838. Series VII. Nr. 1. 
bis 8. betreffend. 8 

Da nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung 
der Staatsſchulden zu Berlin, die Einlieferung der Staats ⸗ 
ſchuldſcheine zur Abhebung der neuen Zins⸗Coupons Series 
VII. Nr. 1—8 pro 1835 bis 1838 bei der hieſigen Königl. 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe erfolgen ſoll; fo fordern wir die in 
Breslau ſich aufhaltenden Inhaber von Staatsſchuldſcheinen 
hiermit auf, ſaͤmmtliche noch nicht realiſirte Coupons von den 
Staats ſchuldſcheinen zu trennen, und Behufs der Realiſation 
zurückzubehalten, die Staatsſchuldſcheine ſelbſt aber vom 20ſten 

„M. ad, Montags, Dienſtags, Donnerſtags, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr in dem Lokale der 
biefigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe bei unſerm Landrent⸗ 
meiſter Gruſt, mittelſt Deſignation einzureichen. 

Aus dieſer Deſignation muß: 

Nummer, 

Buchſtaben, 

Kapitals betrag, 

Namen und Stand des Praͤſentanten, ſo wie deſſen 

Wohnung 

hervorgehen, und es iſt ein jeder Inhaber von Staats ſchuld⸗ 
ſcheinen verpflichtet, um der Haupt⸗Kaſſe die Ueberſicht des 
Geſchäͤfts zu erleichtern, ſaͤmmtliche Staatsſchuldſcheine, welche 
derſelbe beſitzt, mittelſt einer doppelten Nachweiſung, welche 
nach dem folgenden Formular dergeſtalt eingerichtet fein muß, 
daß die Staats ſchuldſcheine nach der Reihefolge ihrer Num⸗ 
mern und Buchſtaben eingetragen, und ſonach zuerſt die Klaſſe 
der 1000 Rthlr., demnaͤchſt die über 500 Rthlr., 400 Rthr., 
300 Nthlr., 200 Rthlr., 100 Rthlr., 50 Rthlr. und 25 
Mihlr. ſpeziell verzeichnet werden, perſoͤnlich, oder durch einen 
mit ſchriftlichem Auftrage verſehenen Bevollmächtigten, zu 
Übergeben. Von den doppelt eingehenden Nachweiſungen bes 
dale die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein Exemplar, das zweite 
wird, mit der Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem Präfene 
tanten zurückgegeben, damit derſelbe gegen Zuruͤckgabe dieſer 
quittirten Duplikats⸗Nachweiſung nach Eingang der mit Kou⸗ 
pons verſehenen Staatsſchuld ſcheine ſelbige wieder in Ems 
pfang nehmen kann. 

Auswärtige, in unſerm Verwaltungs⸗Bezirk wohnende 
Inhaber von Staats ſchuldſcheinen können, wenn fie es vorzie⸗ 
ben, ſolche unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Form an 
die naͤchſte Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abgeben, mit Ausnahme der 
Bewohner in der abgebrannten Stadt Stein au und des 
Steinauer Kreiſes, welche ſich nach eigner Wahl, ent⸗ 
weder an die hieſige Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe oder an 
die Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Wohlau, in dieſer Angelegenheit 
ſchriftlich wenden können, zu deren Annahme, Einfendung an 
die Koͤnigl. Kontrolle der Staatspapiere zu Berlin, und Aus⸗ 
haͤndigung an die Eigenthuͤmer, die genannten Königl. Kaſ⸗ 
fen mit dem Bemerken angewieſen werden, daß dieſen durch 
die hieſige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe eine, von der Kontrolle der 


Staatspapiere entworfene Inſtruktion, nebſt einer verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Anzahl von gedruckten Formularen zur genauſten 
Achtung und Befolgung zugefertigt werden wird, und daß 
7 5 Sendungen von Staats ſchuldſcheinen unter der Auf⸗ 
chrift: 

Zur Beifügung neuer Zins⸗ Coupons, 
und beziehungsweiſe 

mit den beigefügten neuen Zins⸗ Coupons 

von des Königl. Herrn General⸗Poſtmeiſters Excellenz unterm 
24. Auguſt die Portofreiheit bewilligt worden iſt. 

Behoͤrden und Kaſſen, welche ſich in Beſitz be⸗ 
deutender Betraͤge von Staatsſchuldſcheinen befinden, koͤn⸗ 
nen dieſe unter Beifuͤgung des vorgeſchriebenen Verzeichniſſes 
direkt an die Kontrolle der Staatspapiere zu Berlin einſenden, 
welche die Staatsſchuldſcheine mit den beigefügten neuen Zins⸗ 
Coupons ſtets an diejenigen Behörden oder Kaſſen, von wel⸗ 
chen fie ſolche empfangen hat, wieder zuruͤckſenden, auch in 
dem letzten Falle die vorgeſetzten Behoͤrden von der geſchehe⸗ 
nen Ruͤckſendung in Kenntniß fegen wird. Zur Erhaltung 
der Ordnung und zur Sicherung ſind jedoch nachſtehende 
Maaßregeln fuͤr nöthig erachtet, welche diejenigen, die ſich die 
neuen Zins⸗Coupons durch die Königl. Kreis⸗Kaſſen verſchaf⸗ 
fen wollen, zu beobachten und zu befolgen haben, und bei de⸗ 
ren Unterlaſſung ſie ſich die daraus etwa entſtehenden Nach⸗ 
theile ſelbſt beizumeſſen haben: 


1) die Staatsſchuldſcheine muͤſſen mit einem zwiefach ange⸗ 
fertigten und von dem Eigenthuͤmer unterſchriebenen 
Verzeichniſſe nach der angegebenen Form der Kreis⸗Kaſſe 
übergeben, und fo forgfältig verpackt werden, daß die 
Dokumente auf dem Transport weder durch Naͤſſe noch 
durch andere Zufälle leiden koͤnnen, und erhält der Ein⸗ 
reicher der Staats ſchuldſcheine ein Exemplar derſelben 
von der Kaſſe, mit deren Beſcheinigung des Empfanges 
verſehen zuruck. 

Gleichzeitig muß dem Landrathe des Kreiſes eine kurze 

Anzeige von der Abgabe der Staatsſchuldſcheine an die 

Kaſſe gemacht werden; dieſe Anzeige braucht weiter nichts, 

als die Stuͤckzahl der Staatsſchuldſcheine und deren Ge⸗ 

ſammtbetrag zu enthalten. 

3) Die Staatsſchuldſcheine und die neuen Coupons erhält 
derjenige zuruck, welcher die ad 1. erwähnte Beſcheini⸗ 
gung der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zur Empfangnahme präfens 
tirt und muß darauf über den Ruͤckempfang der erſtern, 

und den Empfang der letztern quittirt werden. a 

4) Sollte ein Eigenthuͤmer von dergleichen abgegebenen 
Staatsſchuldſcheinen dieſelben drei Monate nach der Ab⸗ 
lieferung noch nicht wieder zuruͤck erhalten haben, ſo iſt 
ſofort dem Landrathe davon Anzeige zu machen, und hat 
erſterer im Unterlaſſungsfalle ſich die Nachtheile ſeldſt 
belzumeſſen, welche ihm aus dieſer Verſaͤumniß erwach⸗ 
fen dürften, \ u 

Uebrigens kann die Annahme der Staatsſchuldſcheine bei 
der hieſigen Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und den Kreis⸗ 
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— 
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Steuer⸗Kaſſen nur bis zum letzten Januar 1835 ge⸗ 
ſtattet werden. 
Breslau, den 9. Oktober 18384. 
Koͤnigl. Regierung. 

a Nach weiſung 
über ... Stück Staatsſchuldſcheine zur Beifügung der acht 
Coupons⸗Series VII. Nr. 1 — 8 über die Zinſen der 
4 Jahre 1835 bis 1838 inclusive. 

eingereicht von N. N. 


wohnhaft in N. N FEDER Straße, Hausnummer N. N. 
Der Staatsſchuldſcheine 
Laufende 
Buch: Betrag. ] Summa fuͤr 
Nummer.] Nummer. ſtaben. = jede Klaſſe. 
= Thlr. Thlr. 
1. 512 A. 1000 
2 8,430 A. 1000 
3 90,528 A. 1000 3000 
4. 231 A. 
5. 654 B. 
6. 937 A. 
Te 1,397 C. 
8. 19,415 0D. 
9. 58,936 B. 
10. 145 | E. 
11. 46,323 | A. 
12, 354 B. 
13. 3,578 G. 
14. 17812 [B. 
155 39,654 D. 
16. 78,312 E. 
17: 45,381 H. 
18. 59,517 I. 
19. 113,248 L. 
20. 175 N. 
21 73,194 f P. 
Summa! 7200 
Breslau, den ten Oktober 1834. Se 


Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 

Wir haben zur Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung für 
den hieſigen ſtaͤdtiſchen Bedarf, in 400 Stuͤck kiefernen Bal⸗ 
kenſtaͤmmen beſtehend, auf Freitag den 24. Oktober e., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr einen Termin angeſetzt, in welchem ſich⸗ 
cautionsfähige Lieferungsluſtige vor unſerem Commiſſario, 
Herrn Stadt und Baurath Herrmann, auf dem rathhaͤusli⸗ 
chen Füͤrſtenſaale einzufinden haben. 

Die bei dieſer Lieferung zu erfuͤllenden Bedingungen boͤn⸗ 
nen täglich, in der Rathsdienerſtube, fo: wie im Termine ſelbſt. 
eingeſehen werden. 8 

Breslau, den 10. Oktober 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermtiſter,„ Buͤrgermeiſten und Stadt⸗Rathe. 


— 


Auction. 

Am 20ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr, fellen in dem Haufe 
zum Kreuzhofe auf der Schweidnitzer Straße, die Nachlaß⸗ 
Effekten des Getreidehaͤndler Buhl, beſtehend in Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und einigen Gemälden, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Die neue 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ Handlung 
on 


5 Bauer und Comp. 
empfiehlt dauerhaft und geſchmackvoll, nach den 
neueſten Hamburger Modells, gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in Mahagony⸗, Zucker⸗ 
kiſten⸗, als auch Birken⸗Holz, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
Naſchmarkt Nr. 49 im Hauſe 
des Kaufmann Hrn. S. Pra⸗ 
ger jun. 


riſcheſte Glaͤtzer Kern⸗ 
8 Butter 


und eine neue Sendung. 


achter Teltower Ruͤben 


erhielt und offerirt beide Gegenſtaͤnde zu einem ihnen hoͤchſt 
angemeſſenen Preiſe: 2 
Guſtav Roͤsners 
Waaren⸗ Handlung, 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Eingemachten oſtindiſchen 
Ingber, als magenſtaͤrkendes 
Mittel, 


empfiehlt zur Abnahme im Ganzen und einzeln billigſt: 
Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz. 

Weitzen⸗Staͤrke und Puder⸗Verkauf. 
Schöne Staͤngel⸗Staͤrke ſehr weiß a Pfd. 24 Sgr. 
Halliſche oder Luft⸗Staͤrke à Pfd. 21 Sgr. 
Mittle a Pfd. 2 Sgr. ordinaire à Pfd. 14 Sgr. 
Fein Puder in 1 Pfd.⸗Tuͤtten a 21 Sgr. 
in Papier⸗Beuteln im Stein 45 Sgr. in k Stein 221 Sgr. 

Der Verkauf iſt auf dem Ringe im Hauſe Nr. 55. dicht 
am Konditor Redlichſchen Hauſe im Keller und wird gewiß je⸗ 
der. dieſe Waare gut und billig finden. 
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> Vorzüglich ſchoͤne neue fette holl. 
1 9 empfing und verkauft 
möglich billigit: 
Die Heerings⸗ und Fiſchwaa⸗ 
ren⸗Handlung des G. Raſchke, 
Stockgaſſe Nr. 24. 


Gebirgs⸗Kern⸗ Butter 


von ganz og Güte und Haltbarkeit erhielt wieder in 
ommiſſion, welches ich meinen guͤtigen Abnehmern bekannt 
mache. Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
IDISCKIOEGETSCSPSISBEBIOHD 
5 Von der Leipziger Michaeli⸗Meſſe zuruͤckgekehrt, 
8 beehre ich mich hierdurch den Empfang meiner ſaͤmmt⸗ 


8 lichen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen. Mit allen 
i 
2 
8 


möglichen Neuigkeiten der Mode beſtens aſſortirt, 
erlaube ich mir nachſtehende Artikel als beſonders be⸗ 
achtenswerth zu empfehlen: 
Die neueſten Pariſer und Wiener Maͤn⸗ 
tel: und Mäntel⸗Stoffe. 
Seidene Zeuge in glatt, und in den neue⸗ 
ſten Brochirungen, worunter ſich breite 
Stoffe in ſchoͤnen aͤchten ſchwarz und 
neuen bunten Farben befinden, welche 
ſich ganz beſonders zu Maͤntel⸗Zeu⸗ 
gen eignen; 
Mehrere ganz neue wollene Stoffe; als 
Satin laine; Lama Clooth, Thibets, 
Merino's u. A. 
Shawls und Umſchlagetuͤcher in allen 
Großen und im neueſten Geſchmack. 
Sämmtliche Artikel aus den beſten Fabriken offerirt 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe und der reell⸗ 
ſten Bedienung: 


die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 
: 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch, 
im Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel. 
GBHED29993999I9999989995 9 


Kartoffelmehl 


A Qualitat offerirt im Ganzen und Einzelnen fehr 


W. Scheurich 
in Breslau „Neuſtadt, Breite Straße Nr. 40. 
Verkaufs⸗ Anzeige. 


Guter Oebit 
gs⸗Kalk iſt billig zu verkaufen,, Urſulinergaſſe⸗ 
Nr. 12 bei: i Neumann in Breslau, £ 


 BEREEGETHITEHIHHO 


Seegras 


vorzüglich ſchoͤn und rein verfauft wegen Mangel an Platz Au: 


F. W. Scheurich 


in Breslau, Neuſtadt, Breite Straße Nr. 40. 


Durch perfönliche Einkäufe in der jetzigen Leipziger Mi⸗ 
chaeli⸗Meſſe habe ich meine Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung 
wiederum mit allen Neuheiten aufs Geſchmackvollſte aſſ ortirt, 
und empfehle mich mit einer Auswahl von 


gedruckten wollenen Mantel⸗ 
und Kleider⸗Stoffen, 


fo wie 4 br. Thibet, glatten und karirten Merinos, Bag⸗ 
dads, bunten Cambris und den jetzt fo beliebten & breiten ſei⸗ 
denen Zeugen in allen Modefarben z ferner mit 


Umſchlage⸗Tuͤchern 


in Thibet und Merino ag dem neuſten Geſchmack, fo wie 
mit einer ſehr ſchoͤnen Auswahl der neuſten Arten von Gazes⸗ 2 
Creps+ und ſeidenen Tüchern und Shawlchen; auch mit einer 
Aus wahl ven geſtickten Sachen; als geſtickte Pellerinen, Kra⸗ 
gen, Tüchern, Taufzeuge , Hemdchen, fo wie mit mehreren ele⸗ 
ganten Putz ſachen für Damen, zur geneigten Abnahme ergebenſt. 


Sachs jun., 


Gruͤne Roͤhe⸗Seite Nr. 33 im̃ Gewoͤlbe, am 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. 


r ee 


Taback⸗Offerte. 


Meine am 6. d. M. etablirte Rauch⸗, Schnupf⸗ & 
Taback und Cigarren⸗ Handlung auf's vollſtändigſte aſſor⸗ @ 
tirt, beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum, mit ® 
der Verſicherung ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen, 9 
. beſtens zu e 5 
8 A. Gerſtenberg, 


am Ringe Nr. 60. (nahe an der Dirk: Se N & 


* 
© 
8 
& 
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Die Mode-Auöfchnitt- ? 
und Tuch Handlung von 
Birkenfeld u. Comp. 3 


(Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1.) 8. 
empfiehlt ihr, durch die letzte Leipziger Meſſe & 
wieder in den neuſten und geſchmackvollſten & 
8 Gegenſtaͤnden aſſortirtes Lager, unter Ver⸗ K 
ſicherung der nur moͤglichſt billigen Preiſe. 5 
Ses οοοοο οοοοοσοσοοσοe oe 

Ein Flügel, von 6 Oktaven, ſteht zu verkaufen. Neufade, 
Breite⸗Straße, Parterre Nr. 10. 


& 


SOS 


Einem hohen Adel und reſp. Publikum beehren wir 
uns hierdurch unſer ſchon bekanntes optiſches Kunſt⸗ ( 
Waarenlager, welches wir hier zum Verkauf feſter 
Preiſe aufgeftellt haben, wiederholentlich zu empfehlen. | 
Unfer Logis ift wie ſchon bekanntlich, im Gafthofe zum d 
goldenen Baum am Ringe, Zimmer Nr. 3, eine Stiege 4 
hoch. Auf ausdruͤckliches Verlangen find wir erbötig 4 

in reſp. Wohnungen zu kommen. 


Kriegsmann u. Comp. 
Optici aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 
r 950 
Bei dem faſt unfahrbaren Waſſerſtande der Oder, erlau⸗ 
ben wir zur Ausladung ſchwimmender Guͤter, ſowohl uns, 
als auch unſer Speditions⸗Etabiiſſement in Steinau a. O. 
r Firma: 

N 8 Kanold Sohn und Comp. 
allen Denjenigen zu empfehlen, die den Empfang zu lang aus⸗ 
bleibender Güter wuͤnſchen; Fracht von Steinau bis Breslau 
haben wir bereits mit 74 Sgr. pro Cenr. bedungen, und 
faͤmmtliche Speditionsſpeeſen betragen circa 14 Sgr. pro Etn. 

Maltſch a. O., den 7. October 1834. 

Ch. Th. Kanold und Sohn. 


Blaubeeren 


billigſt verkauft: 
e VSSchwebelde Straße Nr. 28 im Hofe parterre, 


Pferde⸗ Verkauf. 
Vierzig Stuck Ruſſiſche und Moldauiſche Pferde 
ſtehen in Sackerau bei Ohlau in billigen Preiſen 
zum Verkauf. 8 
Iglich ift friſch gebackenes, wohlſchmeckendes blat, 
PR = ne zu haben, Albrechtsſtraße Nr. 9, 1 
Stiege. Auch werden daſelbſt Waffeln gebacken, auch Be⸗ 
ſtellung angenommen. 
3 ae 
iner (früher Fraͤulein Marburgſchen) Unterrichts, um 
e beginnen mit dem 6. November die Tanz 
unden unter Leitung des Herrn Baptifte, artiste de danse. 
ie daran Theil nehmen wollen, 3 ga ſich des 5 
uh 10 Uhr bis Nachm. r bei mir zu me 
TED } Caroline Preisner, 
Malerſtraße Nr. 30. 


..... KT: ͤ—. ET EL 
Mittwoch, den 15. Oktober, gebe ich das letzte Aus⸗ 
u ich ergedenſt einlade: 
9 8 Bettinger in Poͤpelwitz. 


FF 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, 
fragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


F Wer ein freundliches Logie von 2 Stuben nebſt Küche 


zu er 
2 


(baldigſt zu beziehen) zu vermiet hen hat, zeige es gefaͤlligſt an. 


Biſchofsſtraße Nr. 10. im Aten Stock. 


Eine Stube zu vermiethen und gleich zu beziehen. Ring 
Nr. 115 drei Treppen hoch, das Nähere im Kürfchnerladen 
daſelbſt. 


Zu vermiethen ift auf der Kupferſchmiedeſtraße eine Gelb» 
gießerei, auch ſteht daſſelbe Haus zum Verkauf. Das Nä⸗ 
here iſt auf der Schmiedebruͤcke Nr. 33 beim Eigenthümer 
zu erfragen. 


Angekommene. Fremde. 

Den 11. Oktbr. Drei Berge: Hr. Rendant Speer a. Frey⸗ 
burg. — Hr. Lieutenant Kober a. Schweidnig. — Fr. Oberſt v. 
Kärften a. Maſſow. — Hr. Kalkulator Heydel a. Stettin. — Hr. 
Referend. Wenzel a. Jauer. — Gold. Zepter: Hr. Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dokt. Kind a. Swinemuͤnde. 

Privat⸗Logis: Breiteftr. Nr. 3: Hr. Prof. Kloͤber a. 
Berlin. — Hummerey: Nr. 3: Hr. Kaufm. Plüſchke a. Streh⸗ 
len. — Schmiedebr. Nr. 35: Hr. Ober⸗Amtmann Möde aus 
Seifersdorf. — 

Den 12. Oktober. Weiße Adler: Hr. Kaufm. Kommer aus 
Gera. — Hr. Gutsbeſ. Roſenthal a. Brinneck. — Gold. Baum: 

r. Guts beſ. v. Wielowieiska a. Großherzogthum Poſeu. — Hr. 

ieutenant v. Radonitz und Hr. Lieutenant v. Hocke a. Militſch. — 
Deutſche Haus: Hr. Kandidat der Rechte Nietzſch a. Dress 
den. — Hr. Kaufm. Klau a. Berlin. — Gold. Hirfchel: Hr. 
Heilbrun a. Petrikau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Meyer 
a. Danzig. — Hr. Juſtiziarius Scheurich a, Liegnitz. — Drei 
Berge: Hr. Major Graf v. Lüttihau a. Berlin. — Hr. Oeko⸗ 
nom Schönberg a. Kobelnick. — Rothe Ldwe: Hr. Dokt. Zim⸗ 
mermann a. Kachel. — 

Privat⸗Logis: Taſchenſtr. Nr. 20: Fr. Krels⸗Phyſikus 
Dokt. Lindner aus Bolkenhain. — Gartenſtr. Nr. 30: Hr. 
Gutsbeſ. Paur a. Klein Kreidel. — Seminariengaſſe Nr. 102 
Hr. Privatlehrer Sponholz Berlin. — 

Den 13. Oktober. Rautenkranz: Hr. Kollegien⸗Sekretaln 
v. Piotrowski a. Warſchau. — Weiße Adler: Hr. Polizei⸗Di⸗ 
ſtkikts⸗Kommiſſ. Bieſſ aus Oſſig. — Hr. Gutsbef Stuckart aus 
Schweidnitz. — Hn. Gutsbeſ. Geier a. Liegnig. — Hr. Kaufmann 
Zerboni a. Neiſſe. — Blaue Hirſch: Hr. Regierungs⸗Rath 
Freusberg a. Oppeln. — Gr. Landſchafts⸗Syndikus Baron von 
Reiswitz aus Ratibor. — Gold. Gans: Hr. General⸗Major 
v. Sandrart a. Glatz. — Hr. Kaufm. König a. Berkin. — Hr. Lieu⸗ 
tenant Goldfus a. Niklasdorf. — Hr. Dr. med. Marchand aus 
Berlin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Schickfus aus 
Merzdorf. — Hr. Sekretair Böhm a. Trachenberg. — Gol dne 
Schwerdt: Hr. Oberſt Zagurski a. Vollhynien. — Hr. Kaufm. 
Kühn a. Schömberg. — Deutſche Haus: Hr. Huͤtten⸗Vorſteher 
Mertens a. Stockholm. 


13Oktb. inneres aͤußeres feucht Windſtarke Gewdlk 


6 U. V. 27,10% 5 114,214 7,6) 2,3 W. 29 ſuͤbzgen. 
2 U. N. 


27 10, 64/14, 4 710. 9 ＋ 8,6 N. 119% gr. Wk. 
Nachtkuͤhle ＋ 6, 5 ) Oder ＋ 11, 2 
: 9 


Barom. 


Thermometer 


5 


Breslau, den 13. Oktober 1834. 


Waizen: 1 a 5 — 9 5 15 

i tie. r. 2 
Geige: Dotter _ Rae. 24 Car. 6 pfl. Nile 
Safer: — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. 


Revact eur: E. v. Vaerſt. 


1 Rtir. 12 Sgr. — Pf. 


— Rtlir. — Sgr. — Pf. 
— Rtir. 26 Sgr. Pf. 


1 Rtir. 8 Sgr. — pr, 

1 Ktle. 5 Sgr. 9 Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Ktlr. 25 Sgr. — Pf. 


7 Sgr. 8 Pf. Miedrigft 


Drud der neuen Budfosucerei von M. Friedländer, 


